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Bad Feilnbach – Eine Frau
sitzt vor ihrem Handy. Sie
trägt ein rotes T-Shirt, ihre
blonden Haare sind zu ei-
nem Zopf geflochten. Sie
spricht mit klarer Stimme
in ihre Handykamera. Gera-
de ist sie dabei, ein neues
Reel für ihre Follower auf
TikTok aufzunehmen. Es
geht um ein wichtiges The-
ma. Es geht um psychische
Probleme. Doch der Anfang
des Videos geht dann doch
in eine ganz andere Rich-
tung. „Ich habe angefangen,
mit ChatGPT Therapie zu
machen“, sagt sie. „Das war
einfach die beste Entschei-
dung überhaupt.“

Auf TikTok gehen mehre-
re solcher Videos viral. Doch
kann ChatGPT wirklich eine
professionelle Therapie er-
setzen? Denn schließlich ist
die künstliche Intelligenz
(KI) rund um die Uhr er-
reichbar und hört erst ein-
mal nur zu. Dr. Axel Koch
aus Bad Feilnbach, der unter
anderem als Professor an
der Hochschule für ange-
wandtes Management in Is-
maning tätig ist, beschäftigt
sich in Coachings mit dem
Verhalten von Menschen. Zu
dem Thema KI als Thera-
peut hat er eine klare Mei-
nung.

Haben Sie solche Videos
auf TikTok selbst schon
einmal gesehen?
Die KI wird heutzutage

schon in vielen Bereichen,
wie in der Medizin oder in
Online-Shops, eingesetzt.
Ich kriege das aus meinem
Umfeld mit, dass man sie als
Inspiration für seine Weiter-

bildung nutzt. Aber diesen
Trend auf TikTok habe ich
selbst so noch nicht gese-
hen. Ich denke zwar, dass
die KI therapeutische Unter-
stützung leisten kann. Dass
man aber so weit geht und
sagt, man solle sich den Psy-
chologen sparen und die KI
benutzen, finde ich bedenk-
lich.

Aber für Menschen, die
Angst haben, einen The-
rapeuten aufzusuchen,

wäre die KI vielleicht ei-
ne hilfreiche Unterstüt-
zung.
Also erst einmal grund-

sätzlich, ja, die Furcht vor
dem Psychologen ist groß.
Die Sorge, zum Therapeuten
zu gehen, noch mehr, weil
sie oft schambehaftet ist.
Und natürlich, wenn ich
jetzt mit einer KI alleine
spreche, ist das erst einmal
niederschwellig. Denn ich
mache es im Geheimen und
keiner weiß, dass ich Fragen

stelle, wie zum Beispiel, was
kann ich tun, wenn mein
Partner mich schlägt. Also
von dieser Seite betrachtet,
ist es verständlich. Die Fra-
gen sind aber jetzt: Was
kann und was kann die KI
nicht und wie viel kann ich
ihr wirklich anvertrauen im
Sinne von Privatsphäre oder
führt sie mich vielleicht in
die Irre?

Wie meinen Sie das?
Wenn man Sorgen hat,

spricht man vielleicht in
erster Linie mit einem ver-
trauten Menschen. Der hört
einfach nur zu und man
selbst kann seine Sorgen
einfach mal aussprechen.
Dieses Zuhören kann die KI
auf jeden Fall übernehmen
und auch wie ein Freund
Ratschläge geben. Allerdings
ist die große Sorge von Men-
schen, die sich mit dem
Thema Therapie und KI be-
schäftigen, dass die KI ir-
gendwelche Tipps und Emp-

fehlungen geben könnte,
die den Menschen schaden
können. Denn sie weiß ja
nicht, ob ihr Rat der richtige
war.

Können Sie das genauer
erklären?
Nehmen wir mal das The-

ma Mobbing in der Schule.
Ich bekomme zum Beispiel
andauernd gemeine Bilder
und Nachrichten per Whats-
app geschickt und frage
dann ChatGPT, was ich tun
soll. Sie kann mir im besten
Fall erste hilfreiche Tipps
geben, um erst einmal her-
unterzukommen.

Soweit so gut?
Was aber immer fehlen

wird, sind die Fragen, die
aus einem professionellen
psychologischen Verständ-
nis kommen. Also zum Bei-
spiel, was genau die Situati-
on ist, was passiert in sol-
chen Situationen mit ei-
nem, wann begann alles
und wie verhält man sich in
solchen Situationen? Ich
kann zwar die KI instruie-
ren, mir professionelle the-
rapeutische Fragen zu stel-
len. Aber sie wird es nicht
hinbekommen, den Men-
schen wirklich zu sehen,
der da sitzt und was er in
dieser Situation jetzt genau
braucht.

ChatGPT kann also wert-
frei zuhören, aber ihr
fehlt es an Empathie und
an Menschlichkeit. Und
das ist der Unterschied zu
einem Therapeuten?
Nehmen wir hierfür das

Beispiel der Prüfungsangst.
Wenn ich jetzt ChatGPT fra-
ge, was soll ich dagegen ma-
chen, dann sagt sie mir zum
Beispiel: „Lerne strukturiert
und frühzeitig“ oder „Simu-
liere eine Prüfung“. Solche
Tipps sind grundsätzlich
okay. Sie sind nicht schäd-
lich und deshalb kann man
das durchaus machen.

Aber?
Aber ChatGPT kann nicht

die Quelle für diese Angst

herausfinden. Es kann nicht
sehen, wo das Problem liegt,
wo meine Glaubenssätze
herkommen, was vielleicht
meine persönliche Situation
ist, die es mir schwer
macht, die Angst zu besie-
gen. Die KI kann auch unser
Sprachmuster nicht analy-
sieren und eine professio-
nelle Einschätzung vorneh-
men. Da kommt sie an ihre
Grenzen – zumindest jetzt
noch.

Also kann Ihrer Meinung
nach ChatGPT einen The-
rapeuten nicht ersetzen?
Nicht ganz. Es ist viel-

leicht eher eine Art der Vor-
stufe. Man kann es als eine
Inspirationsquelle oder als
eine Anregung nehmen.
Oder eben einfach das em-
pathische Zuhören, was
zum Beispiel auch ein wich-
tiges Element in der Ge-
sprächspsychotherapie ist.
Sie hilft den Menschen, weil
ihnen einfach mal jemand
zuhört und das schätzen sie
wert. Wenn diese Funktion
erfüllt wird, finde ich das in
Ordnung. Aber die KI er-
kennt einfach nicht die psy-
chologische Dynamik in den
Menschen, die sein individu-
elles psychisches Problem
verursacht.

Würden solche Videos
jetzt zu einem Trend auf
TikTok werden, wäre das
Ihrer Meinung nach be-
denklich?
Ja, auf jeden Fall. Bot-

schaften wie „Du kannst dir
den Psychologen oder The-
rapeuten sparen“, finde ich
grob fahrlässig. Denn der In-
fluencer kennt ja nicht das
Problem der Leute, die ihm
zuhören und ist auch kein
Profi. Vor allem bei ernste-
ren psychischen Störungen
wie einer Essstörung, einer
Depression, einer Zwangs-
handlung oder Mobbing. Da
sollte man zu jemandem
Professionellen gehen.
Wenn man krank ist, geht
man ja auch zum Arzt und
fragt ihn um Rat.
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Wenn ChatGPT als Therapeut gefragt wird
Auf der Social-Media-
Plattform TikTok gehen
mehrere Videos viral, in
denen Influencer
ChatGPT als Therapieer-
satz loben. Doch Dip-
lom-Psychologe Profes-
sor Dr. Axel Koch aus
Bad Feilnbach sieht das
etwas kritischer.

Professor Dr. Axel Koch aus Bad Feilnbach spricht im OVB-Interview darüber, ob ChatGPT als Therapieersatz hilfreich
sein kann oder es doch Gefahren birgt. FOTO COLLAGE: JULIA WALKER/PICTURE ALLIANCE/DPA | KLAUS-DIETMAR GABBERT

Auf die Frage „Was kann ich bei Prüfungsangst ma-
chen?“ bringt ChatGPTeine Reihe von Tipps.

Ein Beispiel mit ChatGPT zum Thema Mobbing in der
Schule. FOTOS  SCREENSHOT REDAKTION

Höhenrain – Nach dem erfolg-
reichen Schwimmkurs im
Herbst 2024 setzt der Kinder-
garten Höhenrain das
Schwimmtraining auch in
diesem Jahr fort. Zehn Kin-
der aus dem Kindergarten
nehmen regelmäßig am wei-
terführenden Training teil,
das erneut mit fünf Einhei-
ten im Schwimmbad der IHK
Feldkirchen-Westerham
stattfindet.

Die Schwimmschule Harry
Bölsterl begleitet die Kinder
mit viel Erfahrung und Ein-
fühlungsvermögen. Ziel des
Trainings ist die Festigung
der im ersten Kurs erlernten
Schwimmfähigkeiten – Si-
cherheit im Wasser, Technik
und Ausdauer werden dabei
spielerisch weiterentwickelt.
Die Kinder nehmen mit gro-

ßer Begeisterung an dem An-
gebot teil. Im Mittelpunkt
stehen Freude an der Bewe-
gung im Wasser, spieleri-
sches Lernen und ein wert-
schätzendes Miteinander.

Viel Lob und Bestärkung
motivieren die Kinder zu-
sätzlich. Sie erleben sich als
Teil einer festen Gemein-
schaft, entwickeln mehr
Selbstständigkeit und über-
nehmen zunehmend Verant-
wortung für ihr eigenes Han-
deln im Wasser. „Das fortlau-
fende Schwimmtraining ist
ein gelungenes Beispiel da-
für, wie frühzeitige Förde-
rung nachhaltig wirken
kann – mit positiven Auswir-
kungen auf die Sicherheit
und das Selbstvertrauen der
Kinder“, so die Verantwort-
lichen.

Kinder mit Feuereifer
beim Schwimmtraining

Angebot wird gerne angenommen

Das Schwimmtraining macht jede Menge Spaß. FOTO  RE

Bad Feilnbach – Ein voller Er-
folg wurde für Grundschule
Au die Projektwoche unter
dem Motto „Wir laufen, wir
helfen – füreinander und
miteinander!“ Glanzvoller
Höhepunkt war ein Spen-
denlauf der stattliche 7731
Euro zugunsten der „Pflege
und Betreuung Bad Feiln-
bach e.V.“ einbrachte. Die
beiden Vorsitzenden Dr. Ge-
reon Schmitz und Reiner
Kaspareit sowie Pflege-
dienstleiterin Brigitte Troib-
ner waren überrascht, als
ihnen die Leiterin der Auer
Grundschule das stattliche
Ergebnis aus dem Reinerlös
mitteilte.

Unverzichtbar in der
Gemeinde

Eine Woche lang durften
sich Schüler der Bildungs-
einrichtung mit der „Pflege
und Betreuung Bad Feiln-
bach“ auseinandersetzen.
Hintergrund und Ziel waren
es, die unverzichtbare Ein-
richtung mit ihrer Vielfalt
an Aufgaben und Angebo-
ten, über die viele Bürger
wenig wissen, genauer ken-
nenzulernen, wie Schulleite-
rin Margit Batt erklärte.

An ihrer Schule können
die Kinder das Angebot der
Mittags- und Hausaufgaben-
betreuung, um die sich etwa
Helmi Fuchs und Kathrin
Mathe bemühen, wahrneh-
men. Die Pflege und Betreu-
ung leistet aber viel mehr,

wie die Schüler im Zuge der
lehrreichen und praxisori-
entierten Woche feststell-
ten.

An zwei Tagen statteten
Pflegekräfte den Klassen ei-
nen Besuch ab und gewähr-
ten Einblicke in Arbeits-
und Dienstpläne sowie in ih-
re Arbeiten und Aufgaben,
verbunden mit dem Bedürf-
nis andere zu pflegen. Er-
staunt waren sowohl Füh-
rungs- als auch Pflegekräfte
des Vereins über die vielen
Fragen und das große Inter-
esse der jungen Gemeinde-
bürger an diesem Thema.

Bleibende Eindrücke bei
den Kindern sowie den be-
gleitenden Lehrkräften hin-
terließ der „Opa- und Oma-
tag“ in der Tagespflegeein-
richtung im Gundelhaus.
Das Für- und Miteinander
zwischen Jung und Alt sorg-
te für kurzweilige Stunden
beim Vorlesen, Malen und
Basteln. Der Reichtum an
Kreativität bestätigte sich
durch eine Vielzahl an Her-
zen, Marienkäfern, Blumen
und Quallen aus Papier oder
kunstvollen Kerzen, die da-
bei entstanden. Beispielhaft
waren Harmonie und Spaß
zwischen den Generationen.

Absoluter Höhepunkt war
bei herrlichen Bedingungen
der Spendenlauf auf dem
Sportplatz des ASV Au. Zum
Aufwärmen des Laufmotors
hatten Sportlehrerin Tanja
Rappl und ihre Kolleginnen
passende Übungen vorberei-

tet. Hochmotiviert galt es,
Streckenlängen von 350 Me-
tern zu absolvieren. Jede
Runde brachte einen Punkt
in Form von Gummiringen,
die im Gegenzug von Eltern

und anderen verwandten
Sponsoren sowie auch Mit-
gliedern des ASV Au in Euro
umgesetzt wurden und zur
stattlichen Summe von 7731
Euro führten.

Das Projekt der Auer
Grundschule bietet, wie Dr.
Gereon Schmitz in seinen
Dankesworten erklärte, das
beste Beispiel eines solidari-
schen Miteinanders. Jede
Spende zugunsten der „Pfle-
ge und Betreuung“ sei für
die Einrichtung immer
wichtig. Die Spenden wer-
den zweckgebunden für
Aufwendungen eingesetzt,
die mit den aktuellen Pfle-
gesätzen nicht gedeckt wer-
den können und dürfen. Da-
runter fallen Betriebskosten
für den Fuhrpark, Ausstat-
tung, Verwaltung, Bürokra-
tie und vieles andere, die
Außenstehende nicht mitbe-
kommen, aber von un-
schätzbarem Wert zum
Wohl und zur Freude pflege-
bedürftiger Mitmenschen
seien. pes

7731 Euro für „Pflege und Betreuung“ erlaufen
Schüler legen sich in Projektwoche für ihre Mitmenschen richtig ins Zeug

7731 Euro überreichten Margit Batt, Leiterin der Grundschu-
le Au (hintere Reihe links) und Schüler an die „Pflege und
Betreuung“ mit Reiner Kaspareit, Pflegedienstleiterin Bri-
gitte Troibner, Gereon Schmitz sowie Helmi Fuchs und Ka-
thrin Mathe.

Auf die Plätze fertig los! 144 Kinder starteten in mehreren Gruppen beim Spendenlauf der
Auer Grundschule zugunsten der „Pflege und Betreuung Bad Feilnbach“.


